
   
   GV 2010
   Flottenbericht
   Skiweekend
   Regatta-Ausschreibungen
   Trimmtips
    
   Regattakalender 2010

           
   News wie immer auch auf  www.fireball.ch 

                                               
                                   Die Gazette für Fireballsegler

1/2010



Impressionen GV 2010



3 

In dieser Ausgabe:

der FI Commodore   4

Flottenbericht:

Biel    5

Bericht 

Ski-Weekend Davos    7

Ausschreibungen

30 Jahre Mammern   9

Frühlingscup Bielersee  11

Frühlingsregatta Sempachersee  12

Italienische Meisterschaft  20

RVB Cup Brunnen  16

Regatta Maccagno  17

Bericht GV 2010

Protokoll  18

Bilanz und Erfolgsrechnung  22

Budget 2010  23

Technik

Wettfahrtregeln 2010   24

Focktrimm  26

Windstärken Teil II  30

Wichtige Adressen  32

Beitrittserklärung                33

Regattakalender 2010  34

Inhalt

Frühling

Sofie Aude



4 

Als Kopf von Fireball International bin 
ich für das Finanzielle und Organisa-
torische verantwortlich. Andrew Davies 
erledigt die tägliche Detailarbeit, aber 
ein intensiver Kontakt (3-4 Telephonate 
pro Woche) geben ihm die Stossrichtung 
und damit Sicherheit.
Grossanlässe wie die WM bedingen mei-
nen vollen Einsatz. Riesig Spass macht 
mir, Werbeanlässe wie für Thailand und 
Barbados zu organisieren. Den Segler-
Innen die speziellen Segelbedingungen 
aufzuzeigen oder die Einmaligkeit von 
Land und Leuten der organisierenden 
Destination nahe zu bringen, ist meine 
Aufgabe; die Belohnung sind dann gros-
se kompetitive Felder von zufriedenen 
Regattierenden. Für La Rochelle konnte 
ich Andrew auch tatkräftig mit meinen 
Sprachkenntnissen unterstützen (je 2 
Reisen nach Paris und Rochelle). Das 
Portemonnaie leidet hingegen, da sämt-
liche Reisen und Telephonate selber 
berappt werden müssen. 
Dennoch habe ich weitere Ziele: Mit 
einer Stippvisite in London konnte ich 
die Probleme der Lizenzabgaben lösen, 
die ja Norris Brothers gehören, dem da-
maligem Arbeitgeber von Peter Milne 
(dem Designer unseres Fireballs). Über 
Jahre waren die im falschen Sack gelan-
det. Das Geld ist jetzt wieder am rechten 
Ort. Aber noch dieses Jahr (eine weitere 
kurze Reise!) soll eine neue Vereinba-
rung zwischen Norris Brothers, ISAF 
und FI dafür sorgen, dass künftig die 
Kasse von FI im Gleichgewicht bleibt. 
Nach dem Ausstieg des Webmasters von 
FI halte ich jetzt die aktuelle Seite am 
Leben (noch ein neues Hobby: Webde-
sign), bin aber gleichzeitig am Entwic-
keln eines neuen attraktiveren Auftritts. 
Da würde ich mich auf eure Rückmel-
dungen und konstruktiven Ideen freuen. 
Auch die Statuten würde ich gerne so 
anpassen, dass FI direkteren Kontakt zu 
seinen Mitgliedern hat. Mir schwebt vor, 
eine e-Mail Liste der Mitglieder zu erstel-
len. Ich erhoffe mir dadurch einen inten-
siveren Kontakt zur Basis. Ein Ausweis 

anstelle des Klebers böte z.B. die Mög-
lichkeit, dass Sponsoren Rabatte gewäh-
ren könnten. Ich hoffe sehr, dass sich 
die nationalen Vereinigungen dafür be-
geistern lassen.

Und was tut denn… das Vorstands-
mitglied von Swiss Sailing (SS)?

Wir sind die Strategen des Segler-Dach-
verbandes. Richtung und Ziele werden 
definiert, mögliche Probleme frühzeitig 
erahnt und Lösungswege gesucht. Nebst 
den zweimonatlichen regulären 
Sitzungen gehören hier die Präsidenten-
konferenz und GV dazu. Interessant ist 
es auch SS bei ISAF, Swiss Olympic oder 
Anlässen des CCS zu vertreten. Den Kon-
takt zu den Regionen suchen wir an Re-
gional-Tagungen. Am Herzen liegt mir 
aber auch das Treffen der Regatta-
kommission.
Ein grosses Ziel von SS war die jetzt 
eben implementierte neue Struktur. In 
weiteren Arbeitsgruppen verfolge ich 
Ideen wie Segeln aus einer Hand (mehr 
Leistungen für den Segler) und einen 
neuen Internet-Auftritt. Klar, hier ver-
geht viel Zeit, aber fragen tut niemand 
danach, denn schliesslich sind wir alle 
ehrenamtlich am Werk.

Was habe ich eigentlich davon? Lange 
dachte ich, es sei anständig, auch wieder 
etwas an die Strukturen zurückzugeben, 
die mir das Regattieren ermöglichen. In 
dieser Schuld stehe ich nach all den 
Jahren jetzt zwar gewiss nicht mehr. 
Aber irgendwie liegt es mir am Herzen, 
die seglerische Zukunft mitzugestalten; 
das packt mich noch immer, und so bin 
ich jetzt noch mittendrin.

François, euer FI Commodore und 
Mitglied des SS Zentralvorstands

Was tut eigentlich der…FI Commodore



5 

Flottenbericht 

Begonnen hat die Saison 2009, wie 
könnte es auch anders sein, mit dem 
alljährlichen Skiausflug in den nahen 
Jura. Schnee hatte es dieses Jahr zur 
Genüge, das Wetter war einigermassen 
gnädig mit uns und das Essen in der 
Métairie bodenständig. Zum 
anschliessenden Fondue im Clubhaus 
kamen auch noch einige, die nicht mit 
auf der Piste waren sowie der Fireball-
Nachwuchs.

A propos Nachwuchs: am 8. März gab es 
bei Dänu Faller Familienzuwachs: 
Mauro – herzliche Gratulation!
Im Frühling ging es Schlag auf Schlag. 
Zuerst der Frühlingscup in Wingreis mit 
bis zu 8 Beaufort, bei dem so einiges zu 
Schaden kam und die Bieler-Boote von 
ein paar Unverwüstlichen wieder ins 
Rusel gesegelt werden mussten, damit 
am nächsten Tag die Bergluftwoche in 

Angriff genommen werden konnte. 
Der Windgott meinte es auch da 
zeitweise allzu gut. Schon Tradition ist 
es mittler-weile, dass wir in der 
darauffolgenden Woche die 
Regattaleitung der Engelberg-woche 
stellen. 8 Yachten, ein gut eingespieltes 
Team auf dem Wasser, eine neue 
Technik Bojensteine zu heben, einige 
Abschleppmanöver, gute Stimmung und 
feine Verpflegung am Land… soweit das 

Fazit dieser Ausgabe.
Im Herbst nahmen 3 Teams am Bol d'or 
du Lac du Joux teil und Lukas und Theo 
holten sich den Gesamtsieg bei den 
insgesamt 80 Einrumpfjollen!!!

Simone Robert
SUI 14604

Bielersee
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Der Seebär.... Dein Einkaufsparadies
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Ski-Weekend Davos 5.-7. Februar
Freitag Abend: Zartes Schneegeflocke 
draussen passt wunderbar zum grossen 
Feuer und der festlichen Kerzenbe-
leuchtung drinnen im Bergrestaurant 
Rinerhorn.
Susi und ich geniessen die Ruhe und die 
flackernde Beleuchtung, während sich 
die anderen bereits auf der Schlittel-
bahn vergnügen.
Mit grossem Hunger machen wir uns 

dann über das 
Fondue oder 
die Möckli 
Fleisch her 
und hoffen, 
dass Lilly-
Anne und Dirk 
und Mike und 
Katja es trotz 
prekärer 
Schneeverhält-
nisse auch 
noch schaffen. 

Sie schaffen es, aber Mike nur mit 
einem fest verschlossenen Auge.
Ein Kettenmontier-Unfall hat seine 
Faust direkt ins Auge katapultiert.
Das Schlitteln ist ein Riesenspass in der 
weichen frisch verschneiten Bahn. 
Vielleicht hätt ich’s doch schon vorher 
wagen sollen!
Samstag lass ich das Skifahren aus, um 
meine Knie zu schonen, und kann drum 
die wieder nach Hause fahrenden Mike 
und Katja noch etwas mit Tee verwöh-
nen und hoffentlich trösten.
Am Abend treff ich dann wieder auf die 

Schneesportler, die alle vom schönen 
Schnee und gar nicht schlechten Sicht-
verhältnissen am Morgen schwärmen. 
Aber hungrig sind sie geworden, jeden-
falls verschwinden die diversen Fleisch-
mocken recht schnell von den heissen 
Steinen und lassen zufriedene Gesichter 
zurück.
Am Sonntag verlass ich Küblis mit 
gemischten Gefühlen, es schneit noch 
immer aus bleiernem Himmel. Aber…, 
schon in Davos wird es heller und in 
Glaris unten ist es richtig sonnig. Ein 
wunderbarer Skitag mit schönen 
weichen Pisten erwartet uns. Die 
Pausen sind dringend nötig, um unsere 
angestrengten Beine etwas zu entlasten, 
aber die Sonne lockt uns immer wieder 
hinaus in die strahlende Schneewelt. 
Auch Susi und Sandra und Ruedi und 
Els finden uns in der Hubelhütte, wo 
wir zu sechzehnt Zmittag essen. Nun ist 
der Schnee aber nochmals schwerer 
geworden und ich suche mir meinen 
Weg immer vorsichtiger an den weichen 
Hügeln vorbei. Bald ist es Zeit für mich, 
meine alten Latten für heute wegzu-
stellen. Mianne und ich verlassen das 
Gebiet schweren Herzens aber etwas 
unter Zeitdruck, um meinen Bus und 
ihren Zug rechtzeitig zu erwischen.
Also wirklich, das Rinerhorn ist 1.5 
Stunden weit weg von Küblis, aber 
während es schon wieder dick schneit 
im Laret, denke ich, dass sich das durch-
aus lohnen kann, wenn dafür ein strah-
lender Tag ohne Touristen-Massen und 
schönen Pisten lockt.

Christina Härdi, und die alten 
Rossignol
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Winter - Zeit für Renovationen
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30 Jahre Jollenregatta Mammern

Jollenregatta 25./26. April

Klassen: Fireball und Moth am Samstag und Sonntag
Contender Klassenmeisterschaft Freitag - Sonntag

Meldestelle: Erich Ott, Im Cheracker 14, 8506 Lanzenneunforn
Telefon G: 044/ 395 16 96
Fax G: 044/ 395 16 17 (Vermerk: Ott)
Telefon Privat bis 19.30 Uhr: 052/765 19 75
E-Mail: sui65.segeln(@)web.de
Meldeschluss: 16. April 2010, Nachmeldung bis 1 Stunde vor 1. Start

Segelanweisungen: Samstag am Landungssteg Mammern

Weitere Wettfahrten werden bekannt gegeben
Regattabahn: Gemäss Kurskarte in den Segelanweisungen
Es gelten die Wettfahrtregeln -Segeln- 2005-2008

Preise: Punktepreise für die Ränge 1 bis 3
Erinnerungspreis für alle Teilnehmer

Übernachtungen: Campingplatz Hanhart
oder: www.mammern.ch/de/tourismus/hotels/

Liegeplätze: Landungssteg, Seestrasse, Wiese Restaurant Schiff,
Campingplatz Hanhart
Parkplätze Auto: Parkplatz Gemeinde und beim Bahnhof
Rahmenprogramm : Nachtessen? ja klar!

Sonstiges? Überraschung!

Haftung: Die Seglervereinigung 
Mammern schliesst jede Haftung 
aus.
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Der beste Schutz für dein Boot.....
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Regatta Bielersee
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Regatta Sempachersee
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Regatta Sempachersee
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Für die Sonnenseite des Lebens ....
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Italienische Meisterschaft
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RVB Cup Brunnen
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Regatta Maccagno

 Immer wissen wo man ist .....
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Protokoll GV 2010

Protokoll SF GV vom 30.1.2010

Ort: Clubhaus Beinwil am See
Beginn: 17.35h
Anwesende: 29 Personen
Stimmberechtigte: 28 Personen
Passivmitglieder: 1 Person
Entschuldigt: 26 Personen: Gery Sauer, 
Silver+Christina Schlittler, Lukas 
Schaub, Werner+Ursi Aebi, Christof 
Hausammann, Cerdric Landerer, 
Christoph+ Astrid Graf, Michael Sahli, 
Markus Hofstetter, Nelly Krieg, Claude 
Mermod, Wolfgang+ Elisabeth 
Schönholzer, Mirjam Bacher, Simone 
Robert, Melanie Lederer, Michael 
Schäfer, Urs Fischer, Regula 
Baumgartner, Stefan Schärer, Michael 
Ruchenstein, Linus Eberle, Erich Moser.

1. Begrüssung
Der Präsident, Hansueli Bacher, eröff-
nete die Versammlung mit einer herz-
lichen Begrüssung und bedankte sich bei 
den Mitgliedern fürs Erscheinen. Die 
Einladung wurde fristgerecht ver-
schickt, somit ist die GV beschlussfähig.

2. Wahl der Stimmenzähler
Dirk Bredenbals und Lea Baumann 
wurden gewählt.

3. Protokoll der GV 2009
Das Protokoll der GV vom 21.2.2009 
wurde in der Gazette 1-09 publiziert. Die 
Anwesenden nahmen es mit Applaus an.

4. Bericht des Vorstandes

4.1 Regattawesen: Mianne Erne
Die 11 Swisscup-Regatten 2009 fanden 
in Mammern, Nottwil, Bielersee, 
Walensee, Maccagno, Thun, Davos, SM 
Bevaix, Romanshorn, Hallwilersee, und 
Thalwil statt.
Sonstige Aktivitäten: Training in Port 
Camargue (FRA), Training in Davos, 
EM+ WM in La Rochelle, ITA- Meister-
schaft Elba, div. Clubregatten, Eiserne 
Konstanz (GER) und Eiszapfensegeln in 
Beinwil.
Die Swiss Sailing-Limite wurde knapp 
erreicht, wir können auch im nächsten 
Jahr wieder eine SM durchführen. 
Herzlichen Dank an alle aktiven Regat-
tateilnehmer, dank euch gibt’s jährlich 
eine SM und die Klasse bleibt aktiv und 
attraktiv!
Für das kommende Jahr wurden Beden-
ken ausgesprochen, weil die WM und 
die EM jeweils mit 2 Swiss-Cup-Re-
gatten kollidieren. Mianne forderte alle 
auf, möglichst oft zu kommen, auch 
wenns nur für 1 Tag geht.

Miannes Arbeit wurde mit grossem 
Applaus verdankt.

4.2 Gazette: Layout: Urs Härdi, 
Redaktion: Christina Härdi
Die Idee, jeweils ca. 10 Tage vor den 
Swiss-Cup-Regatten einen Newsletter 
per e-mail zu verschicken, löste helle 
Begeisterung aus. Urs wird sich darum 
kümmern.
Maja erwähnte die Inserenten der 
Gazette für 2010 und erinnerte daran, 
die Inserenten zu berücksichtigen und 
sich als Fireballsegler vorzustellen. 
Die Inserenten sind:
Expert Venhoda, Carrosserie Liechti, 
Schneibel Dinghy Tech, Avène, Bucher 
& Walt- St. Blaise, Duvoisin Nautique- 
Colombier, Imhof Bootsmotoren- 
Ennetbürgen, Neopren ESPO AG- Thun, 
Schiffsladen Tschiemer- Steckborn, 
Speed Sails- West Midlands UK, YC 
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Nautica-Sport- Bern, Yachting Systems 
AG- Zürich, Spirig, Ursus Merz.
Ursus klagt, dass es keinen Rücklauf auf 
das Inserat gab. Kurt Liechti entgegnet, 
dass das Sortiment eher für Yachtsegler 
sei.

Die Anwesenden verdankten die Sponso-
ren mit Maja als Drahtzieher und Härdis 
Arbeit mit tosendem Applaus.

4.3 Sekretariat: Sonja Zaugg
15 Eintritte: Beat Baumann, Ralf 
Haschberger, Dirk Bredenbals, Jean-
Marie Tinembart (Junior), Benjamin 
Vuille (Junior), Marc Pittet, Claude 
Mermod, Peter Schäfer, Martin Knapp, 
Domen Kansky (SLO Mik), Hanspeter 
Keller, Katja Schulze, Michael Sahli, 
Lars Diener (Passiv), Claudia Schaffner 
(Passiv)
8 Austritte: Jasmin Eigen, Michèle 
Helfer, Jaromir Rokusek (CZE), Ivo 
Helbling, Patrick Aggeler, Daniel Faller, 
Peter Hauser (gestorben), Kathrin 
Neuenschwander (passiv)
Gesamthaft zählt SF nun 153 Mitglieder, 
(105 Aktive, 43 Passive, 2 Junior, 3 
Ehrenmitglieder)
Bitte teilt alle Adressänderungen dem 
Sekretariat mit (supidu@bluewin.ch).

4.4 Kasse: Michael Ruchenstein
Michael Ruchenstein tritt von seinem 
Amt auf die GV 2010 zurück.
Den ausstehenden Betrag der Inserenten 
von 2007/ 2008 übernahm der Kassier 
aus der eigenen Tasche. SF verdankt die 
`Spende`, versucht aber trotzdem den 
Fehlbetrag noch ein zu fordern und an 
Michi zurück zu zahlen.
Die geleistete Arbeit von Michi wurde 
mit Applaus verdankt.
Hansueli las den Revisorenbericht vor.
Die Rechnung 2009, und der Revisoren-
bericht wurden von den Versammelten 
angenommen.
SF-Abrechnung 09 und Budget 10 
werden in der Gazette 1-10 publiziert.

Budget 2010

Mitgliederantrag: Nachwuchskonzept:
Lilly-Anne+ Gery erarbeiteten ein 
Konzept um Neumitglieder und grössere 

Regattabeteiligung zu gewinnen:
    -SF kauft für ca.10‘000.- zwei bis drei 
Fireballs mit 14…Nummern.
    -Angesprochen werden in erster Linie 
Segler, die dem Juniorenalter entwach-
sen sind.
    - Während eines Jahres können die 
Segler von SF ein Boot mieten für den 
Preis von 1`000.- pro Jahr, wobei pro 
gesegelter Swiss-Cup-Regatta eine 
Rückerstattung von 100.- vorgesehen ist.
    - Die Boote stehen am Davoser-, 
Hallwiler- oder Bielersee, je nach 
Wohnort der Segler. Betreut werden die 
Segler durch die jeweiligen Flotten.
    - Die Teilnehmer des Nachwuchs-
programmes werden angehalten, an 
Regatten teilzunehmen.
    - Ruedi Moser hat zugesagt, die Boote 
im Frühling regattafertig zu machen.
    - Kurt Liechti hat zugesagt, dass er die 
Teilnehmer des Nachwuchsprojekts am 
Hallwilersee mit Rat und Tat betreut.
    - Übergabe der Boote im Frühjahr für 
die Dauer von 12 Monaten mit Option, 
das Boot SF abzukaufen.
    - Die laufenden Kosten wie Versiche-
rung, Standplatz, Winterlagen und 
Reparaturen gehen zu Lasten der Mieter.
    - SF wird die Boote erst kaufen, wenn 
Interessenten vorhanden sind, die den 
Vertrag unterschreiben.
    - Lilly-Anne und Gery arbeiten einen 
Vertrag aus und informieren die Clubs, 
Segelschulen, etc.
    - Der Vorstand hat die Kompetenz zu 
entscheiden, wer das Boot mieten kann.

Für die SM am Aegerisee wurde 2`000.- 
eingesetzt, damit es ein richtiger Sai-
sonhöhepunkt mit Fest gibt!

Die Containerkosten wurden für dieses 
Jahr gestrichen, da sich die Kosten auf 
10 Boote verteilen und die Transporte 
von der WM-Organisation schon stark 
gesponsert werden. (14 Stimmen dafür, 
keine Subvention auszubezahlen, 7 
dagegen.)

Nach intensiven Diskussionen wurde 
das Budget 2010 mit 21 Stimmen gutge-
heissen.
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4.5 Presse: Lilly-Anne Brugger
Lilly-Anne schickte fleissig Berichte an 
jegliche Segelzeitschriften.
Sie erntete viel Applaus für ihre profes-
sionelle Arbeit.

4.6 Internet: Technik: Roger 
Leemann, Inhalt: Ruedi Moser
Unsere SF-Hompage ist immer sehr 
aktuell!
Ein grosser Dank und ein tosender 
Applaus ging an Ruedi Moser für den 
stets aktuellen Inhalt, Hansueli Bacher / 
François Schluchter für die französi-
schen Übersetzungen und Roger Lee-
mann fürs Technische.
Roger versprach, dass das elektronische 
Anmeldeformular bis Ende Februar 
fertig installiert sein wird.

4.7 Präsident: Hansueli Bacher
Rückblick: Die Klassenaktivitäten 
begannen im Januar mit der GV, Das 
Ski-Weekend war toll. Die ganze Saison 
durch blies oft guter Wind. Höhepunkt 
war die SM in Bevaix, bei traumhaften 
Bedingungen, leider war die Beteiligung 
etwas knapp!
Swiss Sailing (2S):
Hansueli hat SF bei verschiedenen Swiss 
Sailing Anlässen vertreten, u.a. bei der 
Swiss Sailing GV. Er verweist auf das GV 
Protokoll auf der Swiss Sailing 
Homepage.

4.8 Antrag auf Entlastung des 
Vorstandes
wurde einstimmig angenommen.

5. Swiss-Cup 2009, Preisverteilung

1.Rang Claude Mermod und Ruedi 
Moser
2.Rang Kurt Venhoda und Sonja Zaugg
3.Rang Adrian Huber und Brigitte 
Mauchle
Der Mixed-Trophy-Wanderpreis ging an 
Kurt Venhoda und Sonja Zaugg. 
Herzliche Gratulation!
Die aktivste Seglerin im 2009 war Maja 
Suter, sie freute sich sehr über die neue 
Spischot.

6.1 Regattaplan 2010
Swiss-Cup 2010:
Mammern, Bielersee, Sempachersee, 
Urnersee, Maccagno, Sihlsee, SM 
Aegerisee, Walensee, Bevaix, 
Hallwilersee, Romanshorn, Thalwil.
Internationale Wettkämpfe 2010:
WM in Barbados, EM in der Tschechei
Weitere Regatten:
Eiserne Konstanz, Eiszapfensegeln in 
Beinwil
Alle Daten sind dem Regattaplan in der 
Gazette 1-10 oder auf www.fireball.ch zu 
entnehmen.
Der Regattaplan wurde mit Applaus 
angenommen.

6.2 Trainings
Port Camargue:
Das Meer-Training findet vom 27. März 
bis 3. April 2010 mit dem bewährten 
Trainer Malcom Green statt. Die école 
de mer UCPA wurde reserviert. Die 
Kosten betragen pro Person ca. 700.-.
Das SF-Training findet am 12./13. Juni 
in Steckborn statt. Hansueli wird die 
SUI-Fireball-Cracks als Trainer anfra-
gen. Steckborn ist ein möglicher Ort für 
die SM 2011. Regelkunde, faires Segeln 
und Proteste verhandeln werden unter 
anderem Inhalte des Trainings sein.

6.3 SM 2010 am Aegerisee

 - 12.-15. August 2010
 - Sehr gastfreundlicher Club
 - Super Infrastruktur und sehr schönes 
Clubgelände
 - Gute Jahreszeit (Thermik)
 - Meldeschluss: 11. Juli 2010 
(Poststempel)
 - Vermessung SM 2010: Mittwoch 
Nachmittag 11.8.10 und Donnerstag 
Morgen 12.8.10

7. Wahlen

Die Vorstandsmitglieder Hansueli 
Bacher (Präsident), Sonja Zaugg 
(Sekretariat), Mianne Erne (Regatta), 
Lilly-Anne Brugger (Presse), Roger 
Leemann (Internet) wurden letztes Jahr 
für 2 Jahre gewählt.

Protokoll GV 2010
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Linus Eberle wurde neu als Kassier 
gewählt.
Als Revisor wurde Gery Sauer 
wiedergewählt und das Gazetten-Team 
Christina+ Urs Härdi wurden ebenfalls 
mit Applaus wiedergewählt.

8.Mitgliederanträge

Wurde unter Traktandum 4.4 bespro-
chen.

9. Ehrungen

Fun-Preise:
Für alle gab es ein kleines Geschenk mit 
Isolierband und Schoggi (!)

`Bull`-itzer Preis
Die Jury (Roger Leemann und Jörg 
Nolle) haben sich für den besten 
Gazettenbericht entschieden: Team 
AKKA (Kerstin + Ingo Schulze), 38 
Seemeilen über die Ostsee.

10. Verschiedenes
  - Die GV 2011 wird während der Swiss-
Nautic im Raum Bern durchgeführt.
  - 11 Swiss-Cup-Regatten wurden als 
eher obere Grenze angesehen.
  - Der Wunsch, die SM nicht über die 
Feiertage zu organisieren, wird versucht 
umzusetzen.
  - François (FI-Commodore) infor-
mierte uns, dass die Schweiz inter-
national sehr anerkannt ist. Er lobte die 
Arbeit von Maja, als Eurocommodorin. 
Beide ermuntern uns, auch an inter-
nationalen Anlässen teilzunehmen.

Schluss der Sitzung: 19.35h
Gipf-Oberfrick, 5.2.2010
Sonja Zaugg

Präsidium: Hans Ulrich Bacher
Sekretariat: Sonja Zaugg

Protokoll GV 2010
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Bilanz und Erfolgsrechnung 2009
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Budget 2010

Wende in der 
SF Kasse:

der neue Kurs heisst: Linus Eberle
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Wettfahrtregeln

Aenderungen im Wettfahrt-Reglement 2010
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Wettfahrtregeln
Was hat sich denn nun geändert?
Wichtigster Punkt ist die Änderung der 
Regel 18.2(c), letzter Satz. Bisher hieß es: 
„Wenn eines der Boote mit dem Bug 
durch den Wind geht oder das Boot mit 
Anspruch auf Bahnmarken-Raum die 
Zone verlässt, hört Regel 18.2(b) auf zu 
gelten.“
Ab 1.1.2010 heißt es: „Wenn das Boot mit 
Anspruch auf Bahnmarken-Raum mit 
dem Bug durch den Wind geht oder die 
Zone verlässt, hört Regel 18.2(b) auf zu 
gelten.“
Warum diese Einschränkung? Im ur-
sprünglichen Text, kam es nicht darauf 
an, welches Boot die Zone verlässt oder 
mit dem Bug durch den Wind geht. 
Nunmehr liegt die Beschränkung auf 
dem Boot mit Anspruch auf Bahnmar-
ken-Raum. Die Regelmacher haben 
damit auf eine Taktik reagiert, die von 
einigen Seglern entwickelt wurde. Es 
gehörte (und gehört) zu der festen Phi-
losophie der Regeln, dass der Anspruch 
auf Wegerecht oder Raum und Bahnmar-
ken-Raum innerhalb der Zone nicht 
wechseln soll, sondern die Rechte und 
Pflichten der Boote so bleiben sollen, wie 
sie beim Eintritt des ersten Bootes in die 
Zone geregelt sind. Dies nun wurde 
durch die erwähnte Taktik unterlaufen. 

Schauen wir uns dazu untenstehende 
Grafik an.
In der Position 1 war das gelbe Boot klar 
voraus und hatte Wegerecht und An-
spruch auf Bahnmarken-Raum. In Posi-
tion 2, luvt Blau kurz und hart an, ist mit 
dem Bug durch den Wind gegangen und 
sofort wieder abgefallen und hat eine 
Überlappung in Position 3 mit Gelb her-
gestellt. Nach der alten Regel war jetzt 
eines der Boote durch den Wind gegan-
gen und Regel 18.2(b) damit ausgeschal-
tet. Es galt nur noch die Bestimmung der 
Regel 18.2(a), wonach das innen liegen-
de Boot Anspruch auf Bahnmarken-
Raum hat. In unserem Beispiel hätte 
Gelb in der Position 3 seinen Anspruch 
auf Bahnmarken-Raum verloren. Rechte 
und Pflichten hätten innerhalb der Zone 
durch ein Manöver des Bootes gewech-
selt, das eigentlich verpflichtet war Bahn-
marken-Raum zu geben.
Dieses war unerwünscht und ist jetzt ge-
ändert worden. Prinzipiell behält also 
nun wieder jenes Boot seine Rechte auf 
Bahnmarken-Raum, das diese auch bei 
Eintritt in die Zone hatte. Eine vernünf-
tige und richtige Entscheidung. Die ent-
sprechende Regel der Windsurfer 
(B.3.1(c)) wurde analog geändert.
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Die Fireball Fock ist im Verhältnis zum 
Grosssegel eher klein. Trotzdem oder 
vielleicht auch gerade deswegen ist der 
korrekte Trimm für optimalen Speed 
enorm wichtig. Obwohl die Fock und 
das Grosssegel zwei einzelne Segel sind, 
bilden sie eine Einheit, die sich gegen-
seitig ergänzen. Im nachfolgenden 
Bericht erläutere ich meine persönli-
chen Überlegungen und Praktiken beim 
Trimmen der Fock.

1. Riggspannung

Die Riggspannung hat einen grossen 
Einfluss auf die Fock. Aber eben nicht 
nur auf die Fock.

- Weniger Riggspannung
         o Fock wird voller
         o Fockschotzugwinkel wird flacher
         o Mastfall nimmt zu
         o Prebend nimmt ab (Grosssegel 
            wird voller)
         o Mast wird weicher
         o Düse wird grösser

 - Mehr Riggspannung
         o Fock wird flacher

         o Fockschotzugwinkel wird steiler
         o Mastfall nimmt ab
         o Prebend nimmt zu (Grosssegel 
             wird flacher)
         o Mast wird härter
         o Düse wird kleiner

Daraus könnte man schliessen, dass 
zum Erzeugen von mehr Power einfach 
ein wenig Riggspannung zu lösen ist, 
damit die Fock voller wird. Leider ent-
steht dadurch auch mehr Mastfall, was 
zum Erzeugen von mehr Power nicht 
unbedingt hilfreich ist.

Da in der Vergangenheit relativ wenig 
mit Riggspannung experimentiert 
wurde, habe ich mir bei SUI 15008 eine 
Riggspannungsfeinverstellung einbauen 
lassen. Ich kann nun während dem 
Segeln über eine seitlich geführte Kon-
trollleine einhändig ohne grossen Kraft-
aufwand die Riggspannung jederzeit 
verändern. Diese Einrichtung möchte 
ich eher zum Druck Ablassen als zum 
Druck Aufbauen nutzen.

Meine Grundriggspannung richtet sich 
nach den üblichen Angaben der Segel-
macher.

2. Fockholepunkt Up/Down

Mit dem Verändern des Fockholepunk-
tes in der Höhe wird der Zugwinkel der 
Fockschot und somit der Twist des 
Achterlieks beeinflusst. Ebenfalls kann 
dadurch Einfluss auf die Profiltiefe der 
Fock genommen werden.

- Fockholepunkt nach unten
         o Zugwinkel wird steiler
         o Achterliek schliesst
         o Fock wird voller

Das Trimmen der Fock      von Adrian Huber
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 - Fockholepunkt nach oben
         o Zugwinkel wird flacher
         o Achterliek twistet
         o Fock wird flacher

Einen guten Anhaltspunkt bezüglich 
Fockholepunkt Position geben die 
Trimmfäden in der Fock. Der Fockhole-
punkt ist in der Höhe dann richtig ein-
gestellt, wenn alle 3 Luvtrimmfäden 
beim Anlufen auf Amwindkurs gleich-
zeitig steigen.

- Steigt der oberste Luvfaden zuerst und 
die unteren zwei stehen optimal > 
Fockholepunkt runter fahren bis alle 3 
Luvtrimmfäden beim Anlufen auf 
Amwindkurs gleichzeitig steigen

- Steigt der unterste Luvfaden zuerst 
und die oberen zwei stehen optimal > 
Fockholepunkt nach oben fahren bis 
alle 3 Luvtrimmfäden beim Anlufen auf 
Amwindkurs gleichzeitig steigen

3. Fockholepunkt In/Out

Mit dem Verstellen des Fockholepunkts 
nach innen und nach aussen wird der 
Zwischenraum (Düse) zwischen Fock 
und Grosssegel eingestellt. Ganz am 
Anfang habe ich erwähnt, dass Fock 
und Grosssegel als eine Einheit zu be-
trachten sind. Da die Fock vor dem 
Grosssegel steht, wird sie zuerst mit 
Wind angeströmt. Nun gilt es den Fock-
holepunkt so einzustellen, dass die 
Windströmung reibungslos von Fock 
auf Grosssegel übergeht.

- Fockholepunkt zu weit innen
         o Windströmung von Fock fliesst 
            ins Grossegel rein (Gegenbauch 
            im Grosssegel)

- Fockholepunkt zu weit aussen
         o Der Aufgebaute Druck durch die 

             Fock verpufft. Keine Druck- 
             übertragung auf das Grosssegel. 
             Das Boot läuft keine Höhe.

Als Grundeinstellung dienen die 25 cm 
gemessen von Mitte Schwertkasten. Je 
stärker der Wind desto weiter nach 
draussen sollte man die Fockhole-
punkte verstellen. Je schwacher der 
Wind desto weiter nach innen. Meiner 
Meinung nach ist es unerheblich, ob die 
Position des Holepunkts auf den Zenti-
meter genau stimmt. Viel wichtiger 
scheint mir die Fock bezüglich Schot-
zug korrekt zu fahren. Zuviel oder 
zuwenig Schotzug wirken sich viel stär-
ker auf den Trimm aus, als den Hole-
punkt einen Zentimeter zu weit innen 
oder aussen zu fahren.

4. Mastfall

Das Mastfall hat einen Einfluss auf den 
Schotzugwinkel der Fock.

- Mehr Mastfall
         o Schotzugwinkel wird flacher
         o Achterliek twistet mehr
         o Fock wird flacher

- Weniger Mastfall
         o Schotzugwinkel wird steiler
         o Achterliek schliesst mehr
         o Fock wird voller

Ein häufiger Fehler der gemacht wird, 
ist, dass oftmals zusätzlich zu mehr 
Mastfall noch der Fockholepunkt 
hochgefahren wird. Das resultiert in zu 
viel Twist im Achterliek der Fock und 
Verlust an Höhe.

5. Höhe Fock über Deck

Ich setze die Fock auf dem Fockdraht 
so hoch, dass das Unterliek bei Mastfall 
6.91m und maximum Riggspannung 
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deutlich auf dem Deck aufsteht. Das 
sind dann ca. 1.5 – 2 cm vom Unterliek 
die auf Amwindkurs auf dem Deck 
aufliegen.

6. Fock Cunningham

Der Fock Cunningham ist nicht etwa 
dazu da, die horizontalen Fältchen im 
Vorliek rauszuziehen, sondern bei viel 
Wind Druck aus der Fock abzulassen. 
Der Fock Cunningham kann analog 
Grosssegel Cunningham getrimmt 
werden.

7. Trimmfäden

Wie bereits erwähnt helfen die Trimm-
fäden die Fock optimal zu trimmen. 
Auch die Trimmfäden selber, können 
optimiert werden.

- Zu lange Fäden
     o Fäden reagieren mit Verzögerung
     o Ich pflege stets die Fäden auf max. 
        15 cm zu kürzen
     o Nicht vergessen einen einfachen 
         Knoten am Ende anzubringen 
         (verhindert Ausfransen)

- Bei Regen
     o Trimmfäden mit Imprägnierungs- 
          spray einsprayen (verhindert Fest-
          kleben auf dem Segel)

8. Horizontale Falten im 
     Vorlieksbereich der Fock

Lasst euch nicht durch horizontale Fal-
ten im Vorlieksbereich der Fock irritie-
ren. So wie die horizontalen ins Gross-
segel gehören, so gehören sie auch in 
die Fock.

9. Markierungen / Trimmskalen

Markierungen oder selbstklebende 
Trimmstreifen sollten unbedingt ver-
wendet werden, um gute Einstellungen 
reproduzieren zu können. Ebenfalls 
sind sie gute Orientierungshilfen.

10. Häufige Fehler

Folgende von mir beobachtete Fehler 
werden häufig gemacht:

 - Die Fockholepunkte werden im 
Verhältnis zu den wechselnden Wind-
bedingungen zu extrem verstellt. Die 
Fockholepunkte (innen/aussen, 
oben/unten) sollten immer nur in 
kleinen Schritten und mit Bedacht 
verstellt werden. Oftmals reicht etwas 
mehr oder weniger Schotzug.

 - Oftmals ist die Fock auf dem Fock-
draht zu hoch gehängt. Unterliek 
berührt nicht einmal das Deck. Achter-
liek schliesst zu sehr.

 - Schotzugwinkel ist nicht korrekt 
eingestellt. Die Trimmfäden reagieren 
nicht gleichzeitig.

 - Cunningham wird bei Windstärke 1 
angezogen um die horizontalen Falten 
aus dem Vorliek zu ziehen.

 - Fockholepunkt wird bei Starkwind 
zu hoch gefahren ( Achtung: Der 
Schotzug wird bereits flacher durch 
das Erhöhen des Mastfalls. Unter 
Umständen reicht das schon und auf 
das Hochfahren des Holepunktes kann 
gänzlich verzichtet werden.
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Neue Speed Sails Fock

Seit letzter Saison bietet Speed Sails eine 
neue Fock an. Wir hatten sie in 
Romanshorn das erste Mal gesegelt und 
am Sonntag bei Starkwind, wo wir 
gewichtsmässig nicht unbedingt im 
Vorteil sind, mit zwei ersten Plätzen 
gleich den Tagessieg geholt. Am 
Hallwilersee haben wir sie ebenfalls 
gefahren, wobei dort andere Faktoren 
den Unterschied ausmachten...

Das Achterliek ist ca. 2 cm länger 
gegenüber dem anderen Schnitt. Das 
führt bei gleicher Fockholepunkt-

Position zu einem flacheren 
Schotzugwinkel und mehr Twist im 
Achterliek. Die Fock gefällt mir 
persönlich gut, weil sie durch die kleine 
Modifikation einfacher zum Trimmen 
ist. Die Gefahr, dass das Achterliek 
klemmt, ist bei diesem Schnitt viel 
geringer. Man nimmt einfach dicht und 
braucht sich keine Sorgen zu machen. 
Die andere Fock scheint mir 
diesbezüglich etwas heikler zu sein.

Adrian Huber
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Eingentlich wissen es alle ! Aber wie ist's denn  genau?!

Woher kommt der Name 
"Beaufort" der Winstärken-
Skala?

Im Jahr 1788 kämpft sich ein spanisches 
Kriegsschiff bei schwerem Sturm über 
den Atlantik. Der Kapitän notiert im 
Logbuch: "Eine See, die so hoch war, 
dass alle sagten, sie hätten nie derglei-
chen im Juli angetroffen." Präziser kann 
der erfahrene Seemann das Walten der 
Natur nicht beschreiben, denn eine 
Maßeinheit für die Windstärke gibt es 
noch nicht. Luftdruck und Barometer 
sind längst bekannt, ebenso wie der 
Zusammenhang von Luftdruck und 
Windbewegungen. Doch die Geschwin-
digkeit, mit der die Lüfte in die Segel 
blasen, hat noch keiner messen können. 
Auf einem Schiff der Ostindien-Kompa-
nie fährt zur selben Zeit ein 13-jähriger, 
wissbegieriger Schiffsjunge namens 
Francis von England nach Sumatra.
Jahrzehnte später ist Francis Beaufort 
weltberühmt, denn der 1774 geborene 
Sohn eines irischen Landpfarrers wird 
das Problem mit den Winden lösen. 
Vom ersten Tag auf See an führt 
Beaufort akribisch genau ein meteoro-
logisches Tagebuch. Er misst, peilt und 
kartiert, wo immer es ihn hin verschlägt 
und kann bereits als 15-Jähriger Mess-
fehler in den Seekarten berichtigen. Mit 
knapp 30 erhält Kapitän Francis 
Beaufort sein erstes eigenes Kommando, 
allerdings auf einem drittklassigen 
Schiff, mit dessen Führung er bei wei-
tem unterfordert ist. Umso mehr kann 
er sich der scheinbar unlösbaren Frage 
widmen, wie der flüchtige Wind gemes-
sen, normiert und eingeteilt werden 
kann.
1828 bringen ihm seine Forschungen 
die Ernennung zum Hydrographen der 

britischen Admiralität ein. Schließlich 
findet Beaufort das Ei des Kolumbus, 
indem er das Schiff selbst und die 
Wellen als Messgerät entdeckt. Er ent-
wickelt eine zwölfteilige Windstärke-
Skala, die sich daran orientiert, wieviel 
Segelfläche ein Schiff setzen kann. 
Zugleich beschreibt er, wie sich die 
Wellen bei den verschiedenen Stärken 
verhalten. Null bedeutet demnach: 
Windstille, volle Takelage, spiegelglatte 
See; zwölf steht für: Orkan, alle Segel 
eingezogen, See vollkommen weiß. 1835 
erkennt die Internationale Meteoro-
logische Konferenz in Brüssel die 
Beaufort-Skala als allgemein gültig an. 
Queen Victoria adelt ihren findigen 
Seelord zum Sir und erhebt ihn zum 
Konteradmiral, einem der höchsten 
Dienstgrade der Royal Navy. Nach 
seinem Tod am 17. Dezember 1857 
erfährt Sir Francis Beaufort noch eine 
besondere Ehre. In Würdigung seiner 
Meriten als Kartograph wird ein Teil des 
Nordpolarmeeres Beaufort-See getauft. 

Sir Francis Beaufort,  (geb. 7. Mai 1774 
in Navan, Irland; † 17. Dezember 1857 
in Hove, Sussex, England) 
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Tabelle der Wellenhöhe in Abhängigkeit der Windstärke
(gilt auf dem Meer oder grossen Binnengewässern)

Windchill-Tabelle: gefühlte Temperatur auf der Haut bei 
vorgegebener Lufttemperatur in Abhängigkeit der Windstärke 

Auf dem Bild gefrieren die Wellen am Ufer 

aufgrund des starken Windes durch den 

Windchill-Effekt zu Eisschnee

Uebrigens: Bei vielen Aussentemperatur-Angaben in den 
Wetterberichten aus den USA handelt es sich um gefühlte 

Temperaturen !
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Regattakalender 2010

  Fun für alle   !!!
 Wie wär's mit dir ? 



einfach FUN



Gottes Hilfe

Ein Mann ist in einem Segelboot auf dem Meer als ein Sturm aufkommt. Ein Rennboot fährt 
zu ihm und bietet ihm an, ihn in Sicherheit zu bringen. Er sagt "ich bin ein frommer Mann, 

ich weiß, dass Gott mich rettet – Fahren Sie alleine nach Hause".
Der Sturm wird stärker. Ein Küstenwachboot nähert sich dem Mann und macht ihm das 

Angebot, ihn in Sicherheit zu schleppen. Er sagt nochmals "ich bin ein frommer Mann, ich 
weiß, dass  Gott mich rettet – Fahren Sie alleine nach Hause".

Der Sturm wird jetzt schrecklich - Wellen spritzen über sein kleines Boot. Ein Hubschrauber 
schwebt über sein Segelboot und lässt eine Leiter zu dem Mann hinunter fallen. Er 

verweigert das Angebot zu Rettung und sagt nochmals, "ich bin ein frommer Mann, ich weiß, 
dass Gott mich rettet"

Die Sturm wird  immer stärker, der Mann wird vom Boot gefegt und ertrinkt. Ein frommer 
Mann wie er kommt in den Himmel, wo er Gott trifft und ihn fragt: "Ich habe Sie mein 

ganzes  Leben lang verehrt und doch retteten Sie mich nicht vor dem Sturm, warum ?" Gott 
antwortet: "Dummkopf“. Ich sandte ein Rennboot, um Dich zu retten, ich sandte die 

Küstenwache um Dich retten, ich schickte einen Hubschrauber aus um Dich zu retten, ...."

Who is who ?
Der nächste Sommer 
kommt bestimmt !

Wie der trendbewusste 
Segler zur nächsten 
Regatta fährt ....




